
Bubde in ſeinem zärtlichen
ja nicht die JUnuſionen zu

nis wirkt ſo peinlich berührt oftmalsalttluge der tigen Jugend in demeben den Stern m chſt lange die
grrr und nalve Vertrauensit zu erhalten

Jugendland mit in das
können Das iſt ein Schaßzſeinen Wert behält bis in das höchſte

ter hinein die ſchönſten Erinnerungen

ohl die Kch die Erinnerung an eingetr nre

n ſich au Zeiten knüpfen in denen
hieß Der nun geht um Ja gehr um du hHeber alter Weihnachtsmann geh

die ganze weite Erde hin und wecke die heiligee an m den Herzen aller auf das
Friede auf Gden und den Menſchen ein Wohl

Fefallen

Schmetkkunſt einſt und jetzt
Unſere Mode weigt heute mehr denn je zu

Uebertreibungen Die Algretten können nicht hoch
a ſein und r wie richtige Hut Wolkenabver in die die Röcke pauſchen und wölben

ch immer mehr und es ſcheint faſt als ob der
Tango einen exott Wirbel von Extravaganzenheraufbeſchworen hade Auch darüber klagt man
wieder daß die men allzu ſehr in Parfüms
ſchwelgen und zu eifrig der Schminke vedienen
und knüpft gar allerlei Betrachtungen über
den ſittlichen Verfall unſerer Zeit daran

Aber die Buſ an Se minke und Puder war ge
wiß nicht nur den Frauen der Verfallszeiten der
römiſchen Kaiſerzeit der byzanutiniſchen Epoche

S Rokolo et ſondern Ke ſcheint zu jenem
Ewig Weib zu gehören dem nun einmal
as ſchönere Geſchlecht in allen Zeiten unterworfen

war Schon in der jugendfriſchen Periode der
mittelalterlichen Ritterzeit iſt das Schminken gang
Und gäbe in manrhen Lehrgedichten beſonders in
dem vielgeleſenen Roſenroman der ſo etwas wie
Konverſationslexiton jener Tage darſtellte finden
ſich Anweiſungen dar Jm 15 und 16 Jahr

hundert bereiteten Neh Damen von Stand ibre
Schminke ſelbſt und zwar verwendeten ſie dazu
ein Fett das ans Schweins und Kalbsfüßen ber

geſtellt war Das maa gefadrloſer für die Haut
geweſen ſein als die mit allen Fineſſen der modernſien Chemie ansgeſatteten Cremes von heute
aber ſchöner wird es gewiß nicht ausgeſehen haben

Mi dem Bedürinls durch leuchtende Farben
des Teints zu entzücken geht der Wunſch nach

Weiße und Netnhelt des Teints Hand in Hand
Schminke und Puder ſind zwei Dinge die von
er zu en gehören Als in der ſpani

dode das Kbermähige Pudern aufkam durch
as die über und über ehlten Schönen faſt

wie LVeichengeſichter ausſahen da mußte das
Dlühende Lippenrot als noiwendige Ergänzung ge
ſchaffen werden und je ſtärker die Kontrafte waren
zwiſchen der Buntihelt der aufgetragenen Farben
und der Bläſſe des Teints beſto ſchöner war es
Die Damen betrachteten es damals merkwürdiger
weiſe als ein Zeichen der Trauer wenn ſie auf
börten aus ihrem Geſicht eine ſorgſame Malerei
u machen So e u Anna von Oeſterreich nach
em Tode ihres mahls Ludwigs XIII in ihrer

natürlichen Ge Ffarbe um ſo die Tiefe ihres
Schmerzes zu en Als aber dann die klaf
ſche Zeit d lettenmittels anbrach alsSchminke und als das notwendigſte Klei
dungsfiücd galten ohne das ſich keine Frau frem
den Augen zeigte da kegten ſich die Damen ſogar
eſchminkt r zu Butt und in denarg Wir daß franzöſiſche Prinzeſſinnen

nach ihrem Tode woch dieſe letzte Ehrung empfin
gen und vald war es guter Stil ſelbſt den Tod
noch durch dies Bertwſchen blühender Lebens
farbe zu betrügen

Die Mode äten Barock alfo der Zeit um
1700 ſchuf der Frax eine ganze künſtliche Maske
die ihr wirkliches Ansſehen hinter einer dick auf
getragenen Malerei verdarg Mehr als eine Stunde
war täglich zur Schaffung dieſes Kunſtwerkes
nötig Madame hatte ihre Farbennäpfehen und
Rinſel wie mr ndein Maler Mit demSchwarz zog ſie die Augenbrauen nach und ver
größerte die Angen Wer die Wangen breitete ſie
eine dicke vVage Not die auch Kinn und Nacken
noch berührte Bann wurde dazu verwendet um
durch ein ſeines Netz farbigen Geäders die Blau
blütigleit der ſoſzen Arifiokratin recht deutlich vor
Augen zu ſibren rud dieſe Farbenftimmung er
hielt dann ihre Harwonttie durch eine dicke Decke
des weißen Puders der die Züge unter einer
breitigen h Mehrmals am agemußte dies e reſignriert werden Die ſchöne
Farbenlünſitterin führie alſo in einer Taſche ſämt
liche Malnten ſten mlt ſich Pinſel Puderquafte
Farben und egel um Hier und dort dem entchwindenden wieder ſeine Vollkommenheit
zu verleiben

Die Zeit des Rotoke brachte dann eine feinere
und diskreiere Art der Bemalung die mehr in
einem Mkan r und Nüancieren alsin einem eriene er Küge beſtand Und auch
die farbenf Damen von heute die eswieder mit er und grüner oder blauer
Schminke ve ollen gehen nicht ſo weit
wie man im udert ging Sie bleiben
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ſich doch der Tatſache bewußt daß Schminke und
Puder nie Selbſtzweck werden dürfen ſondern daß
t nur bei diskretem und geſchmackvollem Gebrauch
ie Schönheit erhöhen die ſie bei der geringſten

Uebertreibung ſo leicht beeinträchtigen und ver
nichten können

Die Frauen halten ihren Einzug in
die Kaſerne

Aus Frankreich wird gemeldet General Dal
ſtein der Militärgouverneur von Paris hat Frau
Lagardelle zur Soldatenlehrerin ernannt und ſie
mit der Organiſation der für die Analphabeten
unter den Soldaten zu begründenden Schulen be
traut Fran LVagardelle iſt die Erfinderin einer be
ſonderen Methode nach der Erwachſene leicht leſen
und ſchreiben fernen können es kann daher nicht
wundernehmen daß die Wahl des Militärgonver
neurs auf ſie fiel Madame Lagardelle hat mit
dem Unterricht bereits begonnen Eine von einer
Frau geleitete Schule für Soldaten bleibt aber
immerhin ein Unitum

uſtige EckLuſtige e
Unverzeihliche Vergeßlichkeit Ach, ſagt Mrs

Brown das Weihnachtsgeſchenk für Tante Sarah
macht mir ſolche Sorge es koſtet nur 2 Schilling
und denken Sie ich vergaß im Laden zu ſagen
man möge die Preisguszeichnung vor der Zufen
dung enifernen Mein Pech iſt noch größer,
beichtet die Freundin ich habe für Onkels Geſchenk
200 M angelegt und vergeſſen im Laden zu ſagen
man möge die Preisbezeichnung dran laſſen

Brüderchens Geſchenk Nun kleiner Harrv
was wirſt du deinem kleinen Brüderchen dieſes
Jahr ſchenken Der ſechsjährige Harry Jch
weiß nicht voriges Jahr bekam er von mir die
Maſern

Die Weihnachtspantomime Mit Pfeifen und
Ziſchen hat das Publikum die neue Pantomime
empfangen Der Autor iſt verzweifelt Man
weiß wirklich nicht mehr was die Leute wollen,
ſtöhnt er ratlos worauf der nüchterne Herr Direk
tor ankwortet Was ſie wollen Das iſt doch klar
ſie wollen ihr Eintrittsgeld wieder haben

Jhr Beitrag Am Sonnabend abend klopft es
an Frau Murphys Tür Jch komme mit einer
Kollekte für das Trinkerheim geben Sie doch auch
etwas Ach lommen Sie beute nacht wieder
dann gebe ich Jhnen meinen Mann

Knackmandeln
Anuftöſung des Rätſeiſs aus Nr 50

Koller
Richtige Löſungen gingen ein 112 Die Ge

ſamtzahl der Einſendungen betrng 170 Das
Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Martha Vogt Werner Lad
wig, Elſe Worbs Emilie Saalfeld Frau Ram
bach Kurt Linke Strebel Hans Schultz Jlſe
Beckelmann O Käſtner Marie Stelzer M Ranu
ſchenbach R Mahlo Frau vom Hagen Frau Wipp
linger Frau Mimi Wipplinger Martha Himburg
Geſchwiſter Schulze Hanna Wolff V Wolff Carl
Schneider Otto Schmidt Luiſe Kaiſer Frau Berta
Henning Karl Schulze Oskar Hetemann Olga
Hartmann Guſtapw Grunicke Eliſe Neubolz
F Schulz Karl Richter Frau E Eicke Frau Nico
launs Max Wergien Mariette Sommerlatt
H Wilde M Müller Gertrud Ludwig Mar Wal
ter R Winkler K Grimm M Tiſchmever Friv
Dietz O Röhmelt Th Rudloff Joh Vechtenberg
George Oscar Hanke Erich Berger Läſſig
D Würzburg Ernſt Menzel Walter Linke
A Schellenberg A Menold Elſe Heſſe Frau
Hagemann Heinrich Wevber Heinz Knüppel Jlfe
Knüppel Auguſt Mever Geſchwiſter Wernecke
Rodolf Jeſan Richard Meyer R Wien Frau
Herbert Charlotte Wanlke H Wanke Richard
Märker Werner Göhring Paul Scholz Klar
Harimann Frau Wackernagel H Schnabel Frau
Emilie Franke Elſa Wehner Frau Martha Karau
Franz Gonſchorel Friedr Menzel Elſa Zitzmann
Martha Worbs M Svpengler Frau Milly Dieb
Arthur Merrx Charlotte Langenbeck H Kern

von an swärts Karl Beilecke Deſſau Rich
Rühlmann Zörbig Fritz Meiſtring Sangerbaufen
Fran B Brandt Mücheln R Wegeleben Schiep
zig Wilb Stober Teutſchenthal Margarete Lippig
Teutſchenthal M Zenker Merſeburg H Lüttge
Merſeburg Ungengannt Könnern Franz Strätz
Bitterfeld Eliſe Köllmn Fienſtedt F Rietſch
Naumburg Oskar Diettrich Wernigerode Frau
Anng Brandt Merſeburg Lina Dertel VBreslau
Auguſt Schröder, Reinsdorf A Conrad Zörbig
Frau Luiſe Rühlemann Ermsleben Helene Lippig
Teutſchenthal F geſelle Zörbig Willy Rud
loff erſebvurg Frieda Tourfſel Delitzſch Albert
Fuhrmann Canena t rauſe CEanenag
M Burmann Nerſeburg

Die Prämien
1 Aus dem Füllhorn der edlen dentſchen

Mufſiea
entſiel auf Max Wafter Halle

2 Jſchokkes Werke 2 Bde eleg geb

3 Der Oftindienfahrer Erzählung
von W D von Horn

auf R Wegeleben Schiepzig
4 Jm Palaſte des Dogen v Max Wirth

auf Albert Fuhrmaun Caneng

An unſere Rätſellöſer
Wie ſchon in der vorigen Nummer

der Halleſchen Familienblätter mit
geteilt kommen anläßlich des Weih
nachtsfeſtes bis Neujahr 1914 jedesmal
mehrere Prämien unter die Nätſellöſer
zur Verteilung

RNätſel

Wenn um der Tannen Lichterpracht
Sich jung und alt geſchart
Was iſt s was alle ſelig macht
Was ſich in dieſer Weihdenacht
So herrlich offenvart
Füg einem ſchönen großen Fluß
Der deutſches Land durchrauſcht
Ein Zeichen ein doch werden muß
Der Zeichen Stand vertauſcht
Dann nennt es dir der Chriſtnacht Stern
Das Evangelium des Herrn

Prämien
1 Götter und Heldenſagen der Griechen

und Römer von A Ritter
2 Leſſings Werke 2 Bde eleg geb

Das große Buch der Liebhaberkünfte
von Viktor Achenbach

4 Geſpenfternovellen von W Mießner
Die Auflöfung erfolgt in der nächſten Sosun

tags Nummer Löſungen müſſen wegen des Weib
nachtsfeſtes ſpäteſtens bis nächſten Mittwoch früh
an die Redaktion des General Anzeiger mit der
Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skatanfgabe
ab o d die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

B3 Bube Wenzel Unter V M H die 3 Srieler
V der Borhandſpieler will wegen ſeiner 4 Fungen

dis Spiel nicht fahren laſſen und tourniert auf
folgende Karte

Deutſch

Franzönſch
Treff Bube Picque Bube Coeur Bube Carr Bube
Treff König Picque Sieben Coeur Dame Coeur

Neun Carr König Carr Dame
Jm Skat liegt at0 c7 Er tourniert a10 drückt

AK D und verliert das Spiel mit Schneider Hätte
er c7 tourniert würde er gewonnen haben da erdann die Gegner nur bis 47 zu laſſen brauchte
H hatte 12 Augen mehr in der Karte als M Wie
war die Karten verteilung und der Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 49
Kartenverteilung

a echb eA 10 K D dk 9 7
N dB ab 9 8 b9 3 c9 dA 10 D

H aA 10 K bA 10 K D es 7 S
Skat a7 b7

Spiel
1 V aB dB ds Der Spieler bleibt am Spiel und
muß ſelbſt mit d kommen Er gibt 3 Stiche ab
d7 9 K auf M dbD 10 A wobei H wimmelt aA 10
bA Damit haben die Gegner 60 Spielt V ſogleich
d an kann H in einem Stich nicht wimmeln ſondern
muß d bedienen die Gegner bekommen dadurch
10 Augen weniger

eder Vogel et verschiedene Pesern
er 9trausb Kaufen Se Cega auch r

als r

S f dEdeilstraußfedern
Soiche besten
m lang 25 cm breit ar 19 Mark

o

173 283Schmate Federn Wemtang 3 er
Ah feser rm a re re eNur in hbaden der
Nesse Dresagoe Seheaffelatrase

auf Elſa Zitzmann Halle
Provinz Sachſen Verlag von Geöriider Huck Halle a S

h u e
S

treue z t la v r n
Verantwortt Nedaktenr Konrad Pohl Halle a S

e r

alleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle nun die Provinz Sachſen
e ß JHalle a Sonntag den 21 Dezember 1913

Weihnachten
Nun öa die bichter am Baume entglommen

Und duftenöd der Dalö ſeinen öruß uns weiht
Seh n wir ſie alle wiederkommen
Die trauten Geſtalten der kinderzeit
Das Märchen kam vom Walde gegangen

Vom Bochgebirg wo die bawine rollt
Und um die Schulter hat ſich s gehangen
Ein Kleiöchen ſtrahlend von lauferem 6olö

Das iſt ein Ricken Singen uns Klingen
Ein Durcheinander in bunter Keih
Mit hellem Schellengeklapper ſpringen
Dergefſ ne Geſellen an uns vorbei

Der Jugenö Freunde grüßen uns wieder
Mit lang verſchollen geglaubtem Kklang
Und in der Seele fummen die bieder

Hufs neue die unſer Mütterchen ſang

Mit großen Hugen ſchau n wir die Wunöder
Die längſt ſchon wurden der Jahre Raub
Unö um uns fällt wie öunder und Plunder
Der Ernſt des Rlltags in Schuft und Staub

Wir ſteigen wieder wie einſt zu Roſſe

Unö reiten wie früher ſehnſuchtsweit
Umgeben von einem glänzenden Croſſe

Hus dem Märchenbuche der Weihnachtszeit

Der braune Chriſtian die Leute Das war ein Weihnachtswetter Wohl hin An dieſem Morgen ſah er aus wie Knecht
dem der nun einen warmen Ofen in ſeinem Hauſe Rupprecht felber wie er in den Märchen und auf

Weihnachtserzählung von Edward Stilgebauer und eine fette Wurſt in der Kammer hatte Nun den Bildern und in den blond und braun und
Fern vom Dorfe dort wo die letzten knorrigen ließ es ſich drunten gut ſein ſchmauſen und ſich ſchwarzgelockten Köpfchen der Kinder lebt Schon

Apfelbäume der Ebene den Edeltannen des jäh an wärmen für den der im wohlgeborgenen Winkel ſaß ſeit Wochen hat er die Bäume die er fällen will
ſteigenden Gebirgſtockes die Hände reichen liegt des Und droben am Rande des Berges machte ſich mit einem roten Kreuz bezeichnet und bei jedem hat
Valdhüters einſame Hütte Wenn des Sommers der braune Chriſtian auf den Weg Wie Rieſen er ſich etwas Abſonderliches gedacht
muntere Bächlein von den Felſen des Berges ge grenadiere auch unter des Schnees Zentnerlaſt un Denn der braune Chriſtian iſt kein gewöhnlicher

hwätzig zu Tal hüpfen wenn Hahnenfuß und gebeugt ſtanden ſeine Tannen in Reih und Glied Sterblicher er iſt ein Dichter und niemand weiß
al gelben und dunkelblauen Blüten ent Und ihn dünkte an dieſem Tage als hätte er ſeine von wem er dieſe ſeltene dieſe im ganzen Dorfe

ilten aus deren Kelchen die ſummende Biene trinkt Tannen noch nie im Leben ſo ſchön und ſo ſtark nicht wiederzufindende Gabe eigentlich geerbt hat
und trinkt und wenn des Finken Lock und Jubel geſehen obwohl er ſchon ſeit 15 Jahren von der Ge Seine Mutter nun ja die Himbeerurſel wie ſie
lied ertönt dann verirrt ſich hie und da der Schritt meinde drunten die Stelle als Waldhüter erhalten damals als ſie noch lebte von den Bauern genannt
des Wanderers auch in die Hegend der Hütte u ren i ehe r die wurde die hatte ja manch Märlein erzählt und
gg Aber nun iſt s ander Auf ſeinem kriſtallenen ſ Feſttagsbaume für di eder der Gemeinde in ſ manch Sprüchel gewußt ja als Helferin der
W gen fuhr eſelle Nordwind herab von der Höhe dere n a ſchnitt Mit einem wahrhaft heiligen Frauen und als eine die ein Zaubergetränk für die
es Berges Da gab s einen Kampf Denn auch Ernſte plegte ſich der braune Chriſtian in jedem Kühe brauen könnte hatte ſie ſogar in hohem An

r Weſt hatte feine ſchwarzen Wolkenballen heran neuen Jahre an ſeine Arbeit zu machen Die war ſehen geſtanden Aber für die ſeltſame Begabu
reſchoben und eine lange bange Winternacht dauerte ja nicht groß denn das Dörfchen war gar klein nur des braunen Chriſtian reichte das doch nicht i
is Ringen der beiden Gewaltigen Und als der daß es einen ſo großen Waldbeſtand ſein eigen Und ſo hatte man denn gar mancherlei üb Tr

Morgen endlich kam beleuchtete die Sonne den nannte und der Umſtand daß in harten Wintern Vater gemunkelt denn von dem cheiſchen Manneder
unter einer mächtigen Schneelaſt gebeugten Wald für das Wild geſorgt werden mußte machten den Himbeerurſel konnte der Chriſtian das alless Gebirges und die Edeltannen funkelten alle in Wildhüter unentbehrlich möglich haben Der war ein ſchlechtes und rechte

647

dem goldenen Glanze als habe ſie eine Zauber Den langen braunen Bart von Eiskriſtallen Arbeitspferd geweſen das des Abends im Lamm
hand über Nacht in diamantenüberſäten weißen überzogen eingehüllt in einen bis zur Erde reichen eher einen Schoppen zu viel als zu wenig trank

Mtlo3 77 erdhef runfen rm Tr frong i Den e ven M 4 35 C tAtlas gekleidet Drunten im Dörfchen freuen ſich den brannen Rock ſchritt der braune Chriſtian da Alſo entweder der Herr hatte es dem Chriſtian im



Schlaf gegeben oder aber damals vor 40 Jahren
war nicht alles in Rechten und Ehren zugegangen
So ſagten die Bauern und die Alten mußten es ja
wiſſen denn hatten es ja miterlebt

d den Wald der brauneChriſtian Bald er die Lichtung erreicht wo
die kleineren Bäumchen die mit dem roten Kreuz

neten ſtehen und nun macht er ſich am kalten
intermorgen an ſeine Arbeit Mit der ſcharfen

trennt er Stämmchen für Stämmchen von der
urzel und mit jedem da fällr als ſänke ein guter Freund zu früh in die

be hinab Aber er tröſtet ſich denn heute fallen
Lieblinge einer guten Sache zum Opfer

enn dieſe Bäume werden die Freudebringer ſo
nennt ſie der braune Chriſtian in ſeinem Dichter
herzenS fliehen ihm die Stunden des Vormittags

dahin denn für einen jeden ſeiner Bäume weiß
er eine Geſchichte und für einen jeden hat er ſein
Sprüchel parat Hier der allergrößte und der
allerſchönſte und dort ſein Bruder die beiden die
da ausſchauen wie ein herrliches Zwillingspaar die
kommen drunten in die Dorfkirche die werden die
Schulkinder unter Aufſicht des Lehrers mit Lichtern
und bunten Bändern ſchmücken Jn ihrem Kerzen
ſcheine wird ſich die ganze Gemeinde ſammeln ſie
werden des Pfarrers Worte hören und über ihre

Wipfel wird der heilige Geſang dahin
we n

Ehxe ſei Gott in der Höhe und Frieden auf
Erden

Und dort den etwas kleineren den muß er dem
Lammwirt bringen Bei dieſem Gedanken ver

er ſich das Geſicht des braunen Chriſtian einen
ugenblick nun kann er ſchon wieder lächeln

Was kann auch die fröhliche Jugend von heute dafür
u er ſeit Jahren dem Lammwirt gram geworden
weil er ſeine blonde Reſi dem reichen Gundlach
bauern gab Deshalb wird er ſeiner Tanne doch
nichts nachtragen wollen der Weihnachtstanne
unter deren grünen mit Gold und Silberfäden über
ſponnenen Zweigen die Jugend des Heimatdorfes
am zweiten Feiertag tanzen und jauchzen wird
Und die die dritte die wird in des Pfarrherrn

irre Stube glänzen wo die ſchönen Bilder
ängen die der braune Chriſtian ſchon als Knabe

voll Andacht betrachtet hat die Mutter mit dem
Knaben deſſen Geburtsfeſt zu feiern man ſich nun
anſchickt und das Bild des Mannes wie er hoch
am Kreuze zwiſchen den Schächern für die Sünden
der Welt ſtirbt Und des Pfarrherrn Enkelein die
zum Feſte immer aus der Stadt kommen werden
dieſer Tanne die Hände entgegenſtrecken und jubelnd
wird es klingen aus den jungen Kehlen

O du fröhliche o du ſeligeUnd dort die ernſte ſchwarze die düſtere mit
den ſaß leidgebengten Zweigen die wird der braune
Chriſtian in das Gemeindehaus tragen damit die
Aelteſten und Aermſten auch eine Feſttagsfreude
haben denn er iſt heute des Dorfes Weihnachts
mann Jn der Lichtung des Waldes hinter dich
tein Brombeergeſtrüpp hat der braune Chriſtian
einen Wagen verſteckt auf den er nun die gefällten

ume lädt Einen nach dem andern ſorgſam mit
einer freundlichen Bewegung ihn bettend wie die
Mutter das Kindlein bettet denn er iſt des Waldes

üter und die Bäume liebt er wie ſeine Kinder
Tannen häufen ſich auf dem Wagen Bis der

Knecht mit dem Pferd des Bürgermeiſters kommt
Gekg eine Weile und ſo trollt ſich der braune

riſtian weiter in den Wald hinein Und wie er
jeht ſo dahinwandert über den ſchneebedeckten Weg
unter den alten Rieſen den Senioren des ernſten
Tannenwaldes da fliegen die Gedanken rückwärts
in die Zeit der Jugend und vorwärts zu dem was
die Zukunft noch bringen wird Und wieder ſteigt
der Tag empor aus ſeinem Herzen der härteſte in

eben da der Lammwirt ihm den ſchlechten
tet e wegen der blonden Reſi Fünfzehn

Jahre ſind es jetzt her da er ſein wundes
s ne in die einſame Hütte amande des Waldes damals da man drunten im
Dorfe die Pfingſtbirken zur Feier der Hochzeit des
reichen Gundlachbauern in der Kirche ganz beſon
ders herrlich geſchmückt Und in ſeinem Sinnen
iſt er weiter und weiter gegangen tief hinein in
einen Weihnachtswald Und nun ſteht er vor dem
reien Platz den er als u des Rotwildesergerichtet Und da dält er ſtarr von Staunen

Wie ein prächtiger Palaſt aus weißen Marmor
äulen erglänzt des Waldes erhabene Halle im
Scheine der kalten Winterſonne und ihm iſt s als

hielte der h rege ſelber nun für ihn und
für ihn allein ſeinen Einzug in ſeinen Wald Auf
einem goldenenen von ſilberweißen Hirſchen ge

n v ſcheint er ihn durch die Marmor
allen des Waldes zu fahren für ihn allein mit derb ha

Friede ſei mit Euch
Da le z von der Lichtung ber ein ſchriller

Pfiff e Rehe erheben erſtaunt die Köpfe wirk
lich da ſind ja Rehe denen er ſelbſt geſtern abend

äumchen das da fällt

das Futter er en nen und der brauneChriſtian wendet ſich zum Rückweg Der Knecht
mit dem Pferde muß da ſein Ade ſtiller Wald
nun muß er hinunter ins Dorf

Schweigend ſitzt der Weihnachtsmann an der
Seite des Knechtes auf dem kleinen Wagen und
nur ganz langſam geht es voran denn die Wege
ind glatt Schon ſinkt die frühe Dämmerung ins
al Aus den ter und Häuſern ſchimmern die

Lichter wie die Weihnachtsfuhre in die Dorfſtraße
feinbiegt

Mancherlei aus dem Leben der Dörfler hat der
plaudernde Knecht dem einſamen Manne aus der
Waldhütte auf dem langen Be erzählt Und
wie ſie eben an dem ſtattlichen Gehöfte vorüber
kommen das der braune Chriſtian nie anders als
mit Tränen in den Augen und einem heißen Schmerz
im W betrachten kann ſagt der Knecht

Da hat auch die Freud ein End auf dem
Gundlachhoch Seit die Reſi Wittib geworden
fehlt s da und dort wenn ſie auch froh ſein kann

Gedenktage der Woche
Dez 1582 Wie die Chronik berichtet hat

ſich an dieſem Tage in Halle
auff dem Bierkeller ein Schuknecht

todt geſoffen und iſt noch ſelbigen
Tages ohne Ceremonien begraben
worden
1639 Jean B de Racine franz
Dichter
1853 Jſolde Kurz Schriftſtellerin
1819 Franz Abt Komponiſt
1870 Rom wird die Hauptſtadt
Jtaliens
1900 Feldmarſch Graf Blumen
thal
1910 G Wuſtmann deutſcher
Sprachforſcher

1813 Aus Anlaß des Geburts
tages des Kaiſers von Rußland
fand in Halle ein Feſtmahl ſtatt
und im Anſchluß daran Feuerwerk
auf dem Gr Berlin und Jllumina
tion der Stadt
800 Karl der Große wird römiſcher
Kaiſer fränk Nation
1769 Ernſt Moritz Arndt Dichter
und Patriot
1571 Johannes Kepler Aſtronom

M

den groben Protz los zu ſein Da wird s wohl indieſem Jahre keinen Keihnachtsbaum geben

Der braune Chriſtian ſagt kein Wort
Aber mit einer liebkoſenden Bewegung fährt er

mit ſeiner ſchwieligen Hand über eine der ſchönſten
Tannen ſeines Waldes und wie die Nacht anbricht
iſt er nachdem alle Fuhren beſorgt ſind auf dem
Wege nach dem Gundlachhof Und nun pocht er an
das Tor Der Hofhund ſchlägt an und das Herz
des braunen Chriſtian droht im Buſen zu zer
ſpringen denn die die er ſeit Jahren nimmer ge
cher die glaubt er nun wie das Hoftor ſich öffnet
eibhaftig vor ſich zu haben

Aber nicht ſie iſt es es iſt die Marei der Reſi
blondlockiges Töchterlein die Vierzehnjährige die
der Mutter wie aus dem Geſicht geſchnitten iſt
Und die Marei klatſcht in die Hände und ruft mit
heller Stimme

Der Weihnachtsmann Mutter der Weih
nachtsmann

Und drinnen im Hauſe wird s nun lebendig
Drei Blondköpfchen drängen ſich auf die Schwelle
und das jüngſte der pausbackige Marti zieht die
Mutter hinter ſich her

Und nun tritt der braune Chriſtian ins Haus
und jetzt ſtammeln ſeine Lippen

Bäuerin euch mußt ich eine von meinen
Tannen bringen Der Knecht ſagt es ſollt dieſes
Jahr im Gundlachhof keine Tanne brennen
Bäuerin denket der Kinder nehmt meine Tanne
und der Herr ſegne euch das Feſt

Und jetzt ſenken ſich zwei Augenpaare inein
ander die himmelblauen der blonden Reſt und die
tiefbraunen des einſamen Mannes aus dem Walde
und die reden miteinander in einer Minute und er
zählen ſich eine Geſchichte zu der man ein halbes
Leben notwendig hat um ſie auszuleben

Da klingt bittend und bettelnd die ſilberne
Stimme des Kleinſten Mutter laß unſern Weih
nachtsmann nicht fortgehen Mutter laß ibn in
die Stube er bringt ja das Chriſtkind

Eine warme Frauenhand fühlt der braune
Chriſtian in der ſeinen und nach dem traulichen
Heime zieht s den einſamen Mann aus der Wald
hütte mit einer zauberhaften Gewalt

Märchen erzählen bettelt die Kinderſtimme

Und nun hält den Widerſtrebenden nichts mehr
Als ſchmelze eine Rinde von ſeinem i
und eng wird s ihm zumute und er muß dem Rufe
folgen er muß

ind in dem Augenblick da der braune Chriſtian
in die wranliſ9e und nun des Herrn beraubte Stube
der blonden Reſi tritt läutet die Glocke des Kirch
leins zum erſten Male und erzählt den Dörflern
von einer Freude die allem Volke widerfahren iſt

Drei Weihnachten
Novelle von Hannamaria Riwalsky

Eine weiße Winterdecke lag auf Wieſe und Feld
Jm Hohebrücker Forſt trug jeder Baum ein flockiges
Gewand und durch den tiefen Schnee der Wege
zogen ſich nur die flüchtigen Spuren des Wildes
das die vertraute Futterſtelle ſuchte

Den breiten Reitweg herauf trabten zwei Gold
füchſe Neben Mela von Hohebrück ritt Ober
leutnant von Rotthoff zum letzten Male in der
alten Heimat Sie ſchwiegen beide Nur das
Tappen der Pferdehufe und leiſe Knarren der
Sattelgurte war zu hören Ueber die niederen
Kronen der Kiefernſchonungen weg wurde ſchon der
Turm von Hohebrück ſichtbar Da wandte Mela
das Geſicht

Morgen um dieſe Zeit werden Sie ſchon in
Lünchen ſein Ja in zwei Tagen ſchon auf dem

Schiff Sie ſenkte den Kopf Und ich dachte
immer Jhnen gefiele der Soldatendienſt Jch ſah
Sie ſchon auf der Kriegsakademie Da nehmen Sie
plötzlich den Abſchied und gehen nach Afrika Er
lächelte

Gnädiges Fräulein die Luſt am Reiſen liegt
mir vom Vater her im Blute Er war Globetrotter
bis ans Lebensende Jch war gern Soldat aber
volle Freiheit des Handelns iſt mir lieber Die
Reiſe um die Erde hat mich von jeher gelockt Wenn
mir Nordafrika genug gezeigt hat gehe ich vielleicht
nach Daresſalam und ſage Hauptmann von Dieſt
guten Tag

Die Pferde bogen in leichtem Trabe in die große
Allee zum Herrenhauſe ein Sie zügelte plötzlich
ihren Fuchs zu langſamem Schritt Herr von
Rotthoff ich habe auch mal ſolche Sehnſucht nach der
Fahrt um die Welt gehabt Und ſchließlich durfte ich
die Reiſe zuſammenſtellen Genug Rom Neapel
Venedig über Trieſt und Wien nach Hauſe zurück
Erſt ſollte Mama mich begleiten Schließlich quälte
Hans Angnuſt ſo lange bis er mein Reiſemarſchall
wurde

Eine traurige Reiſe ich weiß Jhr
ſtarb in Neapel

Jhre Lippen zuckten Heute iſt der erſte Weih
nachtstag Genau heute vor ſechs Jahren war s
Sie gehen ja ſo weit fort Herr von Rotthoff neh
men Sie als einziger die Wahrheit mit auf den Weg
Hans Auguſt lebt ſicher heute noch Sehen Sie wir
beide ſind damals bis Nizza gekommen Jch wollte
nicht hin ich kannte ja meinen Bruder Aber er hat
ſo gebettelt Mela nur einen einzigen Tag einen
einzigen ins Kaſino Da gab ich nach Vier
tauſend Mark hatte uns der Vater mitgegeben Das
ſollte für acht Wochen reichen Es reichte gerade für
den einen Tag im Kaſino Und kaum das Reiſegeld
blieb für einen von uns nach Hauſe zu fahren Am
nächſten Morgen gab mir der Hoteldirektor einen
Brief Hans Auguſt ſchrieb er wüßte daß Vater
ihn in ſeiner Strenge verſtoßen würde Sterben
wollte er nicht feige durch eigene Hand aber ein
Toter ſein für die Welt Wir ſollten ihn als ſolchen
in der Heimat auch betrauern Sehen Sie das war
heute vor ſechs Jahren Alle Welt glaubt den
Erben von Hohebrück tot Meine Eltern ſind alt
geworden vor der Zeit und meine Jngend flog unter
den Schatten dahin

Wie alt ſind gnädiges Fräulein jetzt
30 Jahre Und Jhr Herr Bruder 29 Jahre
Und Sie wiſſen garnichts von ihm Nichts

Sie waren vor dem Schloſſe angekommen Die
Pferde ſtanden Jesko von Rotthof hob ſich im
Sattel und ſprang ab Dann half er Mela vom
er de Sie kommen doch auf ein Stündchen mit
inein

Gern Bis acht Uhr habe ich Zeit
Er ſah ihr nach wie ſie die Freitreppe empor

ſtieg während er auf den Reitknecht wartete der
Horſa und Dane in den Stall führen ſollte Mein
Gott welch trübes Leben Wie im verwunſchenen
Schloß Sechs Jahre lang Um ſo einen Jungens
ſtreich Wenn ich gehe wird auch der letzte Gaſt aus
Hohebrück geſchwunden ſein

Jm Saal zündete Mela die Baumkerzen an al
er eintrat Sie ſtand noch in dem ſchwarzen Reit
kleide deſſen lange Schleppe hinter ihr herwallt
Trübſelig ſtarrten ihre Eltern in die ſlimmernd
Lichterpracht Jhre Sehnſucht ſuchte den einziger
verlorenen Sohn drae7 in der weiten Welt Leiſe
und zaghaft begann Mela zu ſingen Stille Nach
heilige Nacht und Herr von Rotthof fiel mit
weichem Bariton ein An ſeiner Kraft bob ſich die

Bruder

wiegeſang durch den hohen Raum Da gingen die
eiden Alten leiſe hinaus

Rotthof half Mela die Kerzen löſchen Das letzte
Licht warf ſeinen Schein in ihre ernſten braunen
Augen Er faßte impulſiv ihre Hände Gnädiges

räulein wenn auf meinem Ausfluge in die Welt
ch je etwas von Hans Auguſt von Hohebrück er

fahren ſollte dann darf ich es Jhnen doch ſchreiben
Sie ſah ihn mit langem ſtillem Blick an bis ihre
Augen ſich mit Tränen füllten Hans puit
Ja ſchreiben Sie es mir und ich will Jhnen
dankbar ſein Gebe Gott daß ich ihn finde
Noch einmal umſaßte er mit ſanftem Druck ihre
Hand Dann erloſch auch das letzte goldene Licht

n Mädchenſtimme und Peihmahtsigia flutete der

Auf Hohebrück hatte ſich im Laufe eines Jahres
nichts geändert Wieder war es Heiligabend Die
Morgenpoſt brachte wie einen fremden Vogel einen
Brief aus Afrika an Mela Abſender Jesko von
Rotthof ſtand auf der Rückſeite Da wußte ſie daß
er ihr Wichtiges zu ſagen hatte und ſchloß einen
Augenblick die Augen ehe ſie las

Oran den 20 November 19
Liebes gnädiges Fräulein

Jch weiß Sie haben gewartet von Monat zu
Monat und die Hoffnung wohl aufgegeben von
mir zu hören Aber wollte ich Jhnen nicht
ſchreiben von einem an den Jhr und Jhrer Eltern
Herz unaufhörlich denkt Jch hatte damals als
ich von Jhnen ging eine Ahnung die nicht trog

Auf der Ueberfahrt bekam ich ſo heftige Lungen
entzündung daß ich drei volle Monate in Kairo
zur Erholung bleiben mußte Von da aus ging ich
zuerſt nach Tanger Später nach Oran der Gar
niſon der Fremdenlegion Was ich damit ſagen
will wiſſen Sie Jch vermutete Hans Auguſt
Hohebrück unter der franzöſiſchen Fahne GebenSie
darum Jhren Eltern nicht dieſen Brief es könnte
ihr Tod ſein

Jn Oran ſuchte ich den Oberſt auf der mir
ganz unbekannt war und ſehr deutſchfeindlich zu
ſein ſchien Von ihm war nichts zu erfahren Da
traf ich kurz vor meinem Weggang einen alten

z

Bekannten den Kapitän Neuve einen Abenteurer
mit menſchlichem Herzen Was viel ſagt in Oran
Er wußte auch nichts von einem Hohebrück aber
er entſann ſich daß vor vier Jahren ein Deutſcher
nach hier gekommen war der dem Bilde das Sie
mir mitgaben ähnlich geſehen habe Wohin er
gekommen war wußte er nicht Jch ſollte warten
bis Leutnant Leblanc aus Ekzip zurückkommen
würde der eine Expedition gegen den Beduinen
führer Welima geleitet hatte Jch blieb vier
Wochen hier Da kam Leblanc Er ſagte auch
nichts beſtimmtes Ein Deutſcher Auguſt Brück
ner hatte einige Zeit unter ſeinem Kommando ge
ſtanden war verwundet und ins Lazarett ge
kommen Wie er ausſah konnte er ſich bei der
Fülle von Geſichtern auch nach dem Bilde nicht
mehr entſinnen Jch hatte jetzt vielleicht einen
Anhalt konnte auch gründlich in die Jrre gehen
und der Aufenthalt in Oran war zu nichts mehr
nütze Jch ſtand im Begriff abzureiſen Da kam
vom Feldlager in Nar es ſul der Ruf um Entſatz
der von Welima neuerdings eingeſchloſſenen Kom
pagnie unter Leutnant Flaubert Leblanc ging
von neuem mit 150 Mann in die Wüſte Jch
ſchloß mich ihm an ohne Verpflichtung der fran
zöſiſchen Fahne zu dienen aber mit der feſten
Verſicherung auch dem Feinde keine Hilfe zu
leiſten

Die Einzelheiten des Zuges laſſen Sie mich
übergehen Welima hatte bei unſerer Ankunſt
Nar es ſul geräumt vor der Uebermacht Ein
Korporal gab mir bei meinem Nachforſchen ein
Bild das Auguſt Brückner verloren hatte als er
verwundet wurde Jhr Bild Melg ma soeur
ſtand in ſteilen Zügen darunter Da wußte ichdaß Auguſt Brückner Hans Auguſt von Hohebrüdk
war Jn den erſten Tagen des September kehrten
wir zurück Ende Oktober fand ich Jhren Bruder
endlich im Spital von Algier zu Tode matt vom
Fieber geſchüttelt mit der ſchlecht verhbeilten
Schußwunde im Rücken Noch weiß ich nicht ob
ich ihn lebend zu Jhnen heimbringen werde Sein
Zuſtand ſchwankt bedenklich und die Kräfte ſind

ihn nicht freigeben Aber geiroweiß daß Sie ihm e t
auf Was ich kann will ich T ihn zu
Warten s z m noch ein r Sräulein 7würde ihm die Fremdenlegion n rweiden
ihn aus einem Elend ins andere ſtoßen Augen
blicklich iſt Hans Auguſt bier in Oran
Kapitän Neuve läßt mir Freibeit u

Hans Auguſt grüßt Sie ſanſendmal wie g
ich es tue als Jhr Freund J v R
Mela warf den Brief hin und weinte erlöſende

heiße Tränen der Freude Aber auf die Irgg
Eltern nach dem Brief gab ſie zur Anfwort

ſchreibt ihm geht es gut in Er iſt ig
Daresſalam

I7

Zum achten Male brannte der Chriſtbaum n
Hohebrück ſeit der Sohn das Vaterhaus verlaf
hatte Und heute ſaß er ſelbſt wie einſt als
im großen Lehnſtuhl des Vaters mit bleichem Geſicht
aber ſeligen Herzens daheim zu ſein empfangen von
verzeihender Liebe Die Eltern glaubten ihn aus
Daresſalam zurückgekehrt wo ihr Notthof krank als
Farmergehilfen gefunden hatte Und wie ſie jedt
ſo vor ihm ſtanden und ſeine Hände hielten wußte
Hans Angnuſt daß die Heimat ihn geſund machen und
alles vergeſſen laſſen würde

Mela ſtand auf der verſchneiten Terraſſe Da
legte ſich eine Hand leiſe anf ihre Schulter
meine liebe Freundin zufrieden mit mir D
Herr von Rotthof ſie wandte ſich um wodur
kann ich Jhnen etwas Jhre Opfer vergelten Da
nahm er ihre Hande ganz feſt Mela werden Sie
mein Weib wie ich es erbet babe ſeit einem Jahre
Sehen Sie ich wollte Wehtumſegker werden o
Heim und Familie Sie haben mich wieder her
gezogen Darf ich bleiben für immer r
voll zu ihm anf Soſl anch zu mir das Glück
kommen Jesko Du biſt mein Glück Geliebte
und wenn der Vogel zur Heimat zurückſand daß
Bild das jener Korporgl mir geb Mela ma soeur

erſchöpft Dazu wollen die franzöſiſchen Behörden
hat ihm den rechten Weg gewieſen zur gnaden
bringenden Weihnachtszeit
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Das Recht ſagt Jedem dasSeine Die Liebe ſagt
Jedem das Deine

Wilh Müller
Aus der Welt der Frau Die Liebe n der Säckel des

Fortungt e mehr ſie gibt
deſto mehr ſie hat

Wühb Müller
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Der Weihnachtsmann geht um
Von Roſa Gerlach

Was gibt es wohl ſchöneres auf Erden als
Vorfreude Solch eine Freude wie Kinder ſie emp
finden deren reiche Phantaſie in betreff des irdiſchen
Daſeins noch durch keine Enttäuſchung getrübt
wurde Und iſt es nicht etwas Köfiliches teilnehmen
zu dürfen an der Freude der Kleinen

Welch ein reiches Heim welch ein Leben wo
ſolch fröhliches junges Volk um Vater und Mutter
berſpringt und ſich in ſeiner zappeligen Freude nicht
zu laſſen weiß

Ruhig kleine Bande ruhig der Weihnachts
mann geht um

Ein Weilchen tiefe Stille Die fragenden Kinder
augen werden groß und ſtrahlend und ein Ausdruck
liegt in ihnen als hätten ſie ſoeben in ein wunder
bares Märchenland geſchaut

Dann aber geht s los Mutti ich wünſch mir
dies und Mutti ich wünſch mir das und
was wird er uns bringen Muttchen ſag

Und nun kommt das allerſchönſte Mutti ſetzt
ſich mitten unter die Kinder denn eine gute Mutter
hat meiſtens Zeit dazu wenn nicht gerade ſchwere
Erwerbséſorgen ſie um dies ſüßeſte Glück bringen
Und die Kleinen kommen und ſchmiegen ſich an ſo
dicht es geht eins auf den Schoß das andere im
Arm das dritte im Rücken ach Platz iſt ja für
ſo viele da Und dann gibt s ein Plaudern
Scherzen und Jubeln ohne Ende Die Mutter hat
nämlich den Weihnachtsmann geſehen und der hat
ihr die herrlichſten Dinge verraten Nun ſoll ſie
beſchreiben wie alles war und die Kleinen dürfen
raten was das alles wohl ſein könnte Ach iſt
das ein Kopfzerbrechen ach Muttis Beſchrei
bungen etwas zu erraten iſt nämlich ganz furcht
bar ſchwer

Wißt ihr noch das letzte mal Tag und
Nacht haben wir gegrübelt und doch nicht das rich
tige getroffen Beſonders das eine Geſchenk
Zwei lange ganz ſchwarze Gänge ſagte Mutti
die in ein tiefes Loch führten aus dem es Gott ſei
dank noch keine anderen Ausgänge gäbe Wir hatten
uns einen Tunnel gedacht einen richtigen Eiſen
bahntunnel Als wir Mutti fragten ob man in
den langen ſchwarzen Gängen auch fahren könne
ſagte Mutti Nein aber zu Fuß könne man
ſicher hinein wenn die Wege auch etwas rauh und
dunkel ſeien Was hatten uns nicht alles ge
dacht Und was war s Ein paar wollene
ſchwarze Strümpfe für jeden

Nein Wuttchen uns aber auch ſo anzuführen
Und gerade von Strümpfen mußteſt du uns ſoviel

erzählen Von ſolchen Sachen wollen wir diesmal
aber auch rein gar nichts wiſſen Das aller
allerſchönſte ſollft du uns zu raten aufgeben Mutti
tut was in ihren Kräften ſteht Die Kinder lachen
und jauchzen vor Vergnügen auch Mutti ſelbſt iſt
ſo froh und hat ſchon ganz hochrote Wangen Nur
die kleine Mia ſitzt ganz mäuschenſtill auf Mutterns
Schoß und hat ſich änäſtlich angeklammert Jhr iſt
vor all den unbekannten Herrlichkeiten ganz bange

Was die Mia diesmal wohl zu dem Weih
nachtsbaum mit den vielen vielen Lichtern ſagen
wird Weißt du noch wie ſie s im vorigen Jahre
gemacht hat Wie ſollte Mutti das wohl nicht
wiſſen War s doch das erſte Weihnachtsfeſt das
ihr Neſthälchen mit einigem Verſtändnis erlebt
hatte Als ſich am heiligen Abend die Türen auf
getan und der ſtrahlende Baum die Kinder unter
den Klängen der lieben alten Weihnachtsmelodie
begrüßt hatte führten die älteren Geſchwiſter das
kleinſte Schweſterlein in ihrer Mitte herein denn
keins wollte ſich die ſtaunende Freude des allge
meinen Lieblings entgehen laſſen Sie hatten auch
erſahren daß Mia eine wunderſchöne große Puppe
bekommen ſollte

Mia nun ſieh doch mal was iſt denn
das ſo wurde vor allen Seiten geflüſtert und ge
drängt Und die Kleine hatte mit tiefernſtem Ge
ſicht voll ſprachloſem Staunens zu dem Chriſtbaum
aufgeblickt Unter den Zweigen aber ſaß die ſchöne
Puppe mit den großen Klappaugen und dem wirk
lichen Haar Jn einem Rohrſeſſel ſaß ſie wie eine
richtige Dame Jetzt hatte man Mia ganz dicht vor
die Puppe geführt und alles war voller Span
nung was ſie wohl nun beginnen würde NaMia was ſagſt du denn nun Da wurde
Mia ſchrecklich verlegen zog ängſtlich die Schultern
boch und verſteckte die Aermchen auf dem Rücken
Endlich gab ſie ſich einen Ruck ging auf die Puppe
zu reichte ihr tief knirend das Händchen und fagte
artig Guten Tag War das nicht himmliſch
Mutti WMein Goldkind ſagt die Mutter und
drückt Klein Mia an ſich Nun aber genug für
heute es iſt Schlafenszeit

Während die Mutter ihre Lieblinge zu Bett
bringt wird ch immerfort von Weihnachten ge
plaudert Und dann kommt die Hauptſache die
Schube der Kinder werden hübſch ſorgfältig auf
das Fenſterbrett gefſtellt denn der Weihnachts
mann gebdt ja um lange lange ſchon Das tut
er immer viele Wochen dhindurch bevor das
Chriſtfeſt da iſt Und dem der tagsüber recht
artig war legt der gute Weihnachtsmann etwas
zum SGruß in die kleinen Und wenn s
eine Kleinigkeit iſt ein Apfel eine Näſcherei ein
Bildchen oder bunte Papierdogen die man zum

Schmuck für den Weihnachsdaunm gebrauchen
kann ſo iſt die Freude groß

Die Kinder wiederum ſchreiben an den leben
guten Weihnachtsmann zärtliche Briefe mit al
ihren Wünſchen und Verſprechungen die holt er
ſich über Nacht gewiſſenhaft ad

Und merkwürdig während des ganzen Jahres
ſind die Kinder niemals ſo artig wie gerade in
dieſen Wochen die dem Weihnaächtsfeſte voran
gehen Hanptſächiich die Kinder jenes glücklichen
Alters in dem der Glaube an den Weihnachts
mann noch ſo lebendig zu wirken vermag M
mal ſind die Urſachen hierfür auch anderer
wie folgendes niedliches Geſchichtchen beweiſt

Hänschen und Jungen liebe kleineSchlingelchen von vier bis u Debrek haben
durch muſterhafte Artigkeit dem Weihnachtgs mann
bewiefen daß auch ſie ſeinen gelegentlichen milden
Spenden durchaus nicht abgeneigt ſind Und aus
dieſem Grunde haben denn auch ſie ihre Haus
ſchube in froher Erwartung auf das Fe
geſtellt Der gute Mann muß aber wohl ſehr de
ſchäftigt geweſen ſein denn als das Kindermäd
en in der Frühe des nächſten Tages die Stube
betritt um die Kleider zum An zuda ſieht es daß die Schude noch ieer ſind
läuft es ins Nebenzimmer Mutter der beiden
Jungen und ſagt ohne die r ſchlirßenGott gnädige Frau in den r 43 ja
drin was machen wir nun uderdoch ſo artig geweſen Vach eifriger
ratung werden einige hund in Ermangelung eines inder einen Schuhe zwei Pfermig gelegt

Als die Mutter morgens i Bübcheniſt der Jubel ob des r e
groß Es werden die ſühnen newas man ſich nun alles für das i
fönne Während die utter dem Aelteſten
Ankleiden behilflich iſt dohrt der
Fäuſichen und den Ko
ſpringt mit ſeinem gew
Uebermutes in die Höhe
wonnigſten Bebagens Dazu
rend Jch weiß ewas
ſtill, dummer Junge
Tuttchen aber läßt ſich nicin
wer der Weihnachtsmann
ſehn die Minnaalles

Wie ein Wirbelwind ädrt uKleinen los und bearbeitet thn 2
Schämft du dich gar mich du dummer Junge

e

Jch wetß
ich hab heute

ſo der Mutter alle verderbenUnd dann zurück in und
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